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VORWORT

Der Erziehungs- und Bildungsauftrag verpflichtet die 

Schulen, junge Menschen „auf die Anforderungen der 

Berufs- und Arbeitswelt mit ihren unterschiedlichen 

Aufgaben und Entwicklungen vorzubereiten“ (SchG  

§ 1). Veränderungen in Wirtschaft und Gesellschaft 

wirken daher immer auch auf Entscheidungen hin-

sichtlich der Gestaltung des Bildungswesens ein. Die 

beruflichen Schulen sind hier wegen ihrer Nähe zum 

Beschäftigungssystem und als Partner in der dualen 

Berufsausbildung vom dynamischen technologischen 

und wirtschaftlichen Wandel besonders gefordert.  

Gesellschaftliche Entwicklungen wie die Zuwande-

rung oder der demografische Wandel verlangen immer 

wieder Anpassungen, um alle Jugendlichen zu befähi-

gen, Zukunftsaufgaben kompetent und verantwor-

tungsvoll zu bewältigen. Und schließlich führen die 

Individualisierung der Lebenswege und der damit  

verbundenen Bildungsentscheidungen dazu, dass die  

Ansprüche an die berufliche Bildung immer viel-

fältiger werden.

Um diesen Herausforderungen und den persönlichen 

Bedürfnissen der Lernenden vor Ort gerecht werden 

zu können, verfügen die beruflichen Schulen über 

operativen Handlungsspielraum bei ihrer Schul- und 

Unterrichtsentwicklung: Lehrkräfte und Schulleitung 

übernehmen Verantwortung für die Qualität ihrer 

Schule und ihres Unterrichts. 

Das Konzept OES (Operativ Eigenständige Schule) 

stellt den beruflichen Schulen dazu ein Entwicklungs-

system zur Verfügung, das den Lernerfolg in den Mit-

telpunkt stellt. Es ermöglicht die funktionale Bewer-

tung und Verbesserung der Schul- und Unterrichts-

qualität in allen relevanten Bereichen des schulischen 

Lebens ebenso wie die erfolgreiche Umsetzung von 

strategisch angelegten und zielführenden Entwicklungs-

prozessen entsprechend der wirtschaftlichen, techni-

schen und gesellschaftlichen Anforderungen vor Ort.

Hohe Praxistauglichkeit sowie zielführende Steuerung 

bei operativem Gestaltungsspielraum vor Ort waren 

und sind wesentliche Merkmale von OES und maß-

gebliche Zielsetzungen bei der (Weiter-)Entwicklung 

von OES. Entsprechend wurden und werden sowohl 

die beruflichen Schulen und als auch wissenschaftliche 

Expertinnen und Experten von Beginn an in die kon-

zeptionelle Entwicklungsarbeit einbezogen, beispiels-

weise im OES-Modellvorhaben (2004 – 2007), in die 

wissenschaftliche Evaluation des Konzepts OES 

(2009 – 2012), bei der Entwicklung des Perspektivmo-

dells zur Unterrichtsentwicklung (2014 – 2016), bei der 

Entwicklung der OES-Studienreihe (2017 – 2022), bei 

der Entwicklung des Verfahrens zur datengestützten 

Schulentwicklung (2018 – 2023) und nicht zuletzt bei 

der Entwicklung von Ziel- und Leistungsvereinbarung 

und Statusgesprächen (2018 – 2023). Expertinnen und 

Experten der beruflichen Seminare waren und werden 

bei Fragen der Unterrichtsentwicklung einbezogen. 

Getragen von den Entwicklungsergebnissen konnte 

das Konzept OES bis heute kohärent weiterentwickelt 

werden, bei deutlicher Stärkung einer datengestützten 

und kooperativ angelegten Unterrichtsentwicklung.  

Es übersetzt die im Referenzrahmen für alle Schulen 

des Landes gesetzten Anforderungen an gute Schule 

und gelingende Unterrichtsentwicklung für das Bedin-

gungsfeld der beruflichen Schulen.

Ich bedanke mich herzlich bei allen, die an der OES-

Entwicklungsarbeit der letzten Jahre mitgewirkt  

haben: den Schulleitungen und den Lehrkräften der 

beruflichen Schulen, den wissenschaftlichen Expertin-

nen und Experten, den Vertreterinnen und Vertretern 

der Referate 76 der Regierungspräsidien, den Akteu-

ren im OES-Unterstützungssystem, den Vertreterinnen 

und Vertretern des Zentrums für Schulqualität und 

Lehrerbildung sowie des Instituts für Bildungsanalysen 

Baden-Württemberg – und den Kolleginnen und Kol-

legen, die den Prozess moderierend und steuernd im 

Kultusministerium getragen haben.

Klaus Lorenz
Ministerialdirigent,  

Leiter der Abteilung Berufliche Schulen, Frühkindliche Bildung, Weiterbildung 
des Kultusministeriums Baden-Württemberg
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1  Einführung
Berufliche Schulen sind geprägt von der Heterogenität 

der Bildungsgänge und Fachlichkeiten sowie der  

damit verbundenen Ausbildungs- und Kooperations-

partner. Für eine zweckmäßige und zielgerichtete  

Systematik der Schul- und Unterrichtsentwicklung 

kommt es somit darauf an, optimalen Gestaltungsraum 

bei klarem Gestaltungsrahmen für die beruflichen 

Schulen zu schaffen. Hier setzt das Konzept OES an. 

Es dient als adaptive und kohärente Infrastruktur für 

die systematische Schul- und Unterrichtsentwicklung 

an den beruflichen Schulen:

• sinnhaft durch konsequente Ausrichtung der Schul- 

und Unterrichtsentwicklung auf den Lernerfolg der 

Schülerinnen und Schüler

• verstehbar, in dem die für wirksame Entwicklungen 

wichtigen funktionalen Zusammen hänge auf der 

Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse darge-

stellt werden

• handhabbar durch praxistaugliche Verfahren und 

Instrumente, die an beruflichen Schulen erfolgreich 

eingesetzt werden

Für die eigenständige Arbeit vor Ort umfasst das  

Konzept OES Steuerungsprozesse für die Schul- und 

Unterrichtsentwicklung, Leitlinien für die pädagogi-

sche Arbeit sowie geeignete Verfahren und Instrumen-

te für die zielführende Gestaltung der Entwicklungs-

arbeit.  Damit ermöglicht das Konzept OES eine  

konsequente und kohärent angelegte Qualitätsent-

wicklung der beruflichen Schulen.

Prozesse zur Steuerung  
der Schul- und Qualitäts-
entwicklung

Leitlinien für das Lernen und 
Lehren an beruflichen Schulen

Verfahren und Instrumente für 
die Umsetzung an der Schule

• Leistungsvereinbarung/  
Statusgespräche an berufli-
chen Schulen

• Schulführung und Qualitäts-
management an beruflichen 
Schulen

• Datengestützte Schulentwick-
lung an beruflichen Schulen

• Unterrichtsentwicklung an  
beruflichen Schulen

• Lernen und Lehren an  
beruflichen Schulen

• Individuelle Förderung an  
beruflichen Schulen

• Lernen mit Feedback an  
beruflichen Schulen

• Unterrichten auf Distanz an 
beruflichen Schulen

• Basismodell zur Unterrichts-
beobachtung und -bewertung  
an beruflichen Schulen

• Berufliche Schule entwickeln – 
mit Leitbild & Co

• Prozessmanagement an  
beruflichen Schulen 

• Projektmanagement an  
beruflichen Schulen 

Tab. 1: Elemente des Konzepts OES

Kapitel 2 gibt einen Überblick über die Elemente und 

ihre Bedeutung für die Entwicklungsarbeit an den be-

ruflichen Schulen. OES-Handreichungen vertiefen und 

erläutern diese Elemente. Sie sind im Handbuch OES 

in Form eines Kompendiums zusammengeführt. Eng 

mit dem Konzept OES ist ein kohärent angelegtes Un-

terstützungssystem verbunden (Kap. 5). Kapitel 3 be-

schreibt dessen personelle und strukturelle Vernetzung. 

Die beruflichen Seminare waren bereits früh und aktiv 

in die Entwicklung des Konzepts OES und seiner  

pädagogischen Leitlinien eingebunden.  

Die entsprechenden Handreichungen stellen somit 

Eckpunkte für die pädagogische Arbeit an den beruf-

lichen Schulen und den beruflichen Seminaren  

gleichermaßen dar. Darüber hinaus greifen die beruf-

lichen Seminare für ihre Seminarentwicklung die OES- 

Entwicklungssystematik auf und nutzen die Verfahren 

und Instrumente. Den angehenden Lehrkräften wird 

so ein stimmiges Bild der Entwicklungsarbeit an ihrer 

Schule und am Seminar vermittelt, was die Auseinan-

dersetzung mit den Fragen der Unterrichts- und der 

Qualitätsentwicklung erheblich erleichtert (Kap. 4). 
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2  Das Konzept OES
OES zielt auf die pädagogische und fachliche Erstver-

antwortung der beruflichen Schulen. Im Mittelpunkt 

steht die Förderung des Lernens der Schülerinnen und 

Schüler. Die Schul- und Unterrichtsqualität soll konti-

nuierlich weiterentwickelt werden. 

Die Schul- und Unterrichtsentwicklung ist im  

Konzept OES zyklisch angelegt:

Abb. 1: Systematische Schul- und Unterrichtsentwicklung im Konzept OES

Bildungspolitischen Vorgaben und Schwerpunkt-

setzungen werden über den Prozess der Ziel- und 

Leistungsvereinbarung in spezifische Schul- und  

Unterrichtsentwicklung an der einzelnen beruflichen 

Schule übertragen. Die effektive Ausrichtung der Ent-

wicklungsarbeit wird anhand der Rechenschaftslegung 

in den Statusgesprächen mit der Schulaufsicht nach-

vollzogen. Schulführung, Qualitätsmanagement sowie 

datengestützte Schulentwicklungbilden weitere  

Steuerungsprozesse. Die effektive Entwicklungsarbeit 

an der Schule wird durch ziel gerichtete Verfahren und 

Instrumente, wie z. B. Prozessmanagement, Projekt-

management unterstützt. Zentrale pädagogische Leit-

linien flankieren die Entwicklung an den beruflichen 

Schulen sowie den weiteren Steuerungsebenen. 
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In den folgenden Abschnitten werden die Elemente 

des Konzepts OES im Einzelnen vorgestellt.

2.1 PROZESSE ZUR STEUERUNG DER SCHUL- 

UND UNTERRICHTSSENTWICKLUNG 

Die Eigenständigkeit von Schulen, z. B. bei der Ent-

wicklung geeigneter pädagogischer Konzepte, der  

Unterrichtsorganisation oder der Lehrergewinnung, ist 

verbunden mit der Verpflichtung zur systematischen 

Qualitätsentwicklung (SchG § 114) und zur Rechen-

schaftslegung gegenüber der Schulaufsicht (SchG  

§ 32). Ziel- und Leistungsvereinbarung und Status-

gespräche bilden daher den OES-Leitprozess. 

Mit der Vereinbarung von strategisch ausgerichteten 

Entwicklungszielen und entsprechenden operativen 

Detailzielen werden Prioritäten gesetzt. Die Schul-

leitung und die Lehrkräfte richten ihre Entwick-

lungsarbeit daran aus und bündeln die vorhandenen 

Ressourcen. Klar formulierte Ziele ermöglichen eine 

Fokussierung auf zentrale Anliegen, gerade dann, 

wenn es im Schulalltag viele gleichzeitige Aktivitäten 

gibt.

In der Ziel- und Leistungsvereinbarung zwischen einer 

Schule und der Schulverwaltung werden die bildungs-

politisch vorgegebenen Entwicklungslinien des Landes 

und die aus den Schulen erwachsenden Entwicklungs-

impulse zu einem Leistungsauftrag für die Schul- und 

Unterrichtsentwicklung der kommenden Jahre zusam-

mengeführt. 

Der Leistungsauftrag bildet eine entwicklungsorien-

tierte Ergänzung zum allgemeinen Erziehungs- und 

Bildungsauftrag.

Die Schulleiterin bzw. der Schulleiter bringt den  

schulischen Vorschlag für die Ziel- und Leistungsver-

einbarung in die Gespräche mit der Schulverwaltung 

ein. Die Beteiligten setzen sich in einem vertrauens-

vollen Dialog mit den Vorschlägen auseinander, indem 

sie die von der Schule vorgeschlagenen Ziele mit den 

strategischen Zielen des Landes abgleichen und  

hinsichtlich der verfügbaren Ressourcen prüfen. 

Die Ziele und geplante Zielerreichung werden an-

schließend konkret und schulspezifisch mit einer Lauf-

zeit von 3 bis 5 Jahren vereinbart. 

Die Ziel- und Leistungsvereinbarung wird im Prozess 

durch jährliche Statusgespräche zwischen Schule und 

Schulaufsicht reflektiert und ggf. weiter entwickelt. 

Statusgespräche dienen zunächst der Rechenschafts-

legung. Dazu betrachten Schule und Schulaufsicht den 

Entwicklungsfortschritt anhand der vereinbarten Eck-

punkte sowie ggfs. anhand zusätzlicher Erfahrungen 

und Erkenntnisse der Schule. Ergänzend werden  

Fragen zur schulischen Qualitätssicherung anhand der 

Kennzahlen im Schuldatenblatt in das Statusgespräch 

einbezogen. Soweit sich notwendige Änderungen der 

Ziel- und Leistungsvereinbarung ergeben, werden  

diese aufgenommen. 

Darüber hinaus bieten die Statusgespräche eine  

gute Gelegenheit, um sich über die von der Schule 

geleis tete Arbeit auszutauschen. So fördern sie die 

Wertschätzung und das gegenseitige Verständnis.

Die Steuerung der Schul- und Unterrichtsentwicklung 

ist eine zentrale Aufgabe von Schulführung und  

Qualitätsmanagement. Die Schulleitungen steuern 

systematisch Personalentwicklung, Organisationsent-

wicklung und Unterrichtsentwicklung vor Ort. Dabei 

sind zentrale Aspekte des Qualitätsmanagements wie 

Schul kultur, Beteiligung und Kooperation ebenso zu 

berücksichtigen wie systematisch angelegte Reflexion 

im Schulführungshandeln.

Vorrangiges Ziel der datengestützten Schulentwick-

lung an beruflichen Schulen ist die Förderung des 

Lernerfolgs der Schülerinnen und Schülern. Dazu  

werden Daten herangezogen, die geeignet sind,  

Wirkungszusammenhänge und Abhängigkeiten der 

schulischen Entwicklungsarbeit aufzudecken, Syner-

gien zu erzeugen bzw. schulische Prozesse und Inter-

ventionen auf ihre Wirksamkeit hin zu überprüfen. 
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Für eine effektive Schul- und Unterrichtsentwicklung 

kommt es auf die systematische Gestaltung der Ana-

lyseschritte an, in dem festgestellte Befunde interpre-

tiert und Handlungsbedarf und -optionen geprüft  

werden. Für die beruflichen Schulen steht dazu ein 

digital gestütztes Verfahren zur datengestützten Schul-

entwicklung bereit, das die verlässliche und aufwands-

arme Gestaltung der Schul- und Unterrichtsentwick-

lung vor Ort ermöglicht.

Entscheidend für den Lernerfolg ist ein Unterrichts-

angebot, das vielfältige Lernprozesse bei Schülerinnen 

und Schülern auslösen und konsolidieren kann.  

Erfolgreiche Unterrichtsentwicklung an beruflichen 

Schulen setzt hier an, wobei Unterricht, Unterrichts-

entwicklung und Schulentwicklung zusammenwirken. 

Die Kooperation und Reflexion der Personen in den 

Strukturen der Schulen bilden hier wichtige Einfluss-

größen. In der praktischen Arbeit an der Schule muss 

geklärt werden, welches Handlungsfeld vorrangig be-

arbeitet werden soll und welche Kompetenzen bei 

den beteiligten Lehrkräften erforderlich sind. 

2.2 PÄDAGOGISCHE LEITLINIEN

Die pädagogischen Grundlagen stellen den zentralen 

Bezugspunkt zur Gestaltung des Unterrichts und der 

Unterrichtsentwicklung an beruflichen Schulen dar. 

Sie dienen dabei als gemeinsame Basis für die beruf-

lichen Schulen, die beruflichen Seminare und für die 

Schulaufsicht beruflicher Schulen. Die Grundlagen 

umfassen zum einen zentrale pädagogische Grundaus-

sagen zum Lernen und Lehren an den beruflichen 

Schulen. Hier steht die Entwicklung von Handlungs-

kompetenz der Schülerinnen und Schüler sowie die 

Gestaltung von geeigneten Lehr-Lern-Arrangements  

in den verschiedenen Bildungsgängen im Vordergrund. 

Entsprechende Bedeutung kommt den unterschied-

lichen Mustern von Lernziel- und Kompetenztypen 

sowie der pädagogisch-didaktischen Handlungskompe-

tenz der Lehrkräfte zu. 

Für die Schul- und Unterrichtsentwicklung ist das  

Lernen mit Feedback auf allen Ebenen von Bedeu-

tung.  

In Lehr-Lernkontexten besteht ein breiter Konsens 

hinsichtlich der hohen Bedeutung von Feedback für 

den Erfolg von Lernprozessen und die Motivation. 

Nach den Ausführungen von Hattie und Timperley 

(2016) geht es dabei um die Reflexion auf drei Ebenen: 

Um das Aufgabenverständnis, um Erfahrungen im 

Lernprozess sowie um Erfahrungen mit der Selbstregu-

lation. Dazu sollten Feedbackverfahren den Weg des 

Lernens sichtbar machen und nicht nur das Ergebnis.

Auf den Ebenen von Unterrichts- und Schulentwick-

lung kann Feedback die Kooperation im Kollegium,  

in Teams oder in Arbeitsgruppen betreffen. 

Individuelle Förderung an beruflichen Schulen nimmt 

die Lernbedürfnisse, -wege und -möglichkeiten, Bega-

bungen sowie fachliche und überfachliche Kompeten-

zen der Schülerinnen und Schüler in den Blick. Päda-

gogisch-didaktische und organisatorische Maßnahmen, 

die die Lern- und Bildungsvoraussetzungen der einzel-

nen Schülerin und des einzelnen Schülers konsequent 

berücksichtigen, sollen diese gezielt bei der Entfaltung 

der eigenen Persönlichkeit, der Erweiterung der Hand-

lungskompetenz und einem zunehmend selbstgesteu-

erten und -verantworteten Lernprozess unterstützen. 
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Individuelle Förderung ist im Unterricht beruflicher 

Schulen dauerhaft und systematisch angelegt. Die  

pädagogische Diagnose führt zur Konzeption indivi-

dueller Lernwege, der entsprechenden Gestaltung der 

Lernzeit sowie zur Reflexion bezüglich der individuel-

len Zielsetzungen und Interventionsmaßnahmen. 

Im Zuge der Digitalisierung verändern sich die Anfor-

derungen an den Unterricht. Die Schülerinnen und 

Schüler greifen zunehmend Wissen auf, das allgemein 

über digitale Medien verfügbar ist. Der Unterricht an 

beruflichen Schulen berücksichtigt die individualisier-

te Nutzung von digitalen Lernangeboten. Blended- 

Learning-Ansätze greifen die digitale Bereitstellung 

und Bearbeitung von Medien aktiv mit einer veränder-

ten Struktur der Lernangebote für, die das Unterrich-

ten auf Distanz mit Präsenzphasen kombiniert. Die 

didaktischen Überlegungen für diese Lernange bote 

sind dabei wie darauf hin ausgerichtet, Lernen be-

wusst sowie fach- und zielgerichtet zu initiieren.  

Einige Analyse- und Planungsschritte werden dabei  

im Unterricht wichtiger, es ergeben sich aber auch 

neue Aspekte, die zu klären sind, z. B. bei der Motiva-

tion, der Kommunikation oder der Kollaboration. 

Zur Beschreibung und Analyse von Unterricht dient 

das Basismodell zur Unterrichtsbeobachtung und  

-bewertung an beruflichen Schulen. Die Visualisie-

rung der drei zentralen Dimensionen von Unterricht  

(Schülerhandeln, Lehrerhandeln, Lernangebot) mit  

zugeordneten Beobachtungsfeldern im Kreismodell 

ermöglicht einen mehrperspektivischen Zugang zur 

Unterrichtsbeobachtung, in dessen Zentrum der Lern-

prozess steht. Als Analysekonzept wird das Modell der 

Tiefen- und Sichtstrukturen genutzt. Das Basismodell 

dient so als Strukturierungshilfe für die Beratung und  

Bewertung von Lehrkräften. Darüber hinaus bildet  

es einen Standard der pädagogischen Arbeit an den 

beruflichen Schulen und in der zweiten Phase der 

Lehrerbildung. Die beschriebenen pädagogischen 

Grundlagen, die dazu gehörenden Begriffe sowie die 

Bewertungs- und Beurteilungsmaßstäbe werden im 

Basismodell im Sinne eines „Alignements“ zusammen-

geführt und abgebildet.

2.3 INSTRUMENTE UND VERFAHREN

Das Leitbild einer Schule stellt gemeinsame Ziele, 

Werte und Qualitätsvorstellungen der Schule nach  

innen und außen in prägnanter Form dar. Es bildet  

damit eine wichtige Grundlage, um strategisch ausge-

richtete Entwicklungsziele zu erarbeiten und diese  

in Detailzielen und Maßnahmen zu konkretisieren.

Ein Prozess besteht aus einer Folge von Handlungen, 

die als Prozessschritte geordnet sind. Im Alltag einer 

Schule sollen Prozesse verlässlich und transparent  

wiederkehrende Abläufe organisieren. Das schulische 

Prozessmanagement sorgt für die nachvollziehbare  

Beschreibung der zentralen Prozesse der Schule. Eine 

solche Klärung des gemeinsamen Vorgehens sowie der 

jeweiligen Aufgaben der Beteiligten erleichtert den 

Arbeitsalltag erheblich. 

Berufliche Schulen arbeiten im Konzept OES seit  

vielen Jahren mit und in Projekten. Im Rahmen der 

Schul- und Unterrichtsentwicklung sind die Schulen 

angesichts neuer Herausforderungen immer wieder 

gefordert komplexe Aufgabenstellungen zu bewältigen. 

Projektarbeit bietet hier eine Möglichkeit für eine ziel-

gerichtete und passgenaue Entwicklungsarbeit vor Ort. 

Die Steuerung von schulischen Entwicklungsprojekten 

und die erforderlichen Werkzeuge bilden den Kern 

des Projektmanagements. Die Motivation der Betei-

ligten und der Betroffenen, die Nachvollziehbarkeit 

des Vorgehens sowie der erkennbare Projektfortschritt 

sind zentrale Stellgrößen.
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Das OES-Unterstützungssystem stellt den beruflichen 

Schulen Angebote zur Verfügung, um eigene Entwick-

lungskompetenzen zu stärken oder konkrete schuli-

sche Anliegen zielgerichtet zu bearbeiten – z. B. zur 

Umsetzung von Maßnahmen der Ziel- und Leistungs-

vereinbarung oder von Entwicklungsprojekten. Die 

Angebote verknüpfen die Aspekte Information, Fort-

bildung, Beratung und Ressourcen.

3  Das OES-Unterstützungssystem

Tab. 2: Struktur des OES-Unterstützungssystems

Bedarfsorientierte Angebote
für die Schulleitungen, die Abteilungsleitungen, die Lehrkräfte und schulische Expertengruppen

Information

Handbuch OES

www.oes-bw.de

Informations-
veranstaltungen

OES-Broschüren

OES-Praxisbeispiele

Fortbildung

Zentrale Fortbildungs-
veranstaltungen

Regionale Fortbildungs-
veranstaltungen

Schulinterne  
Fortbildungen

Beratung

Fachberaterinnen und 
Fachberater

Erfahrene Schulen 
und die beruflichen 
Seminare

Referentinnen und 
Referenten der  
Regierungspräsidien

Ressourcen

Entlastungsstunden  
für besondere Entwick-
lungsaufgaben

Schulbezogenes  
Fortbildungsbudget

Evaluationsinstrumen-
te und -verfahren des 
IBBW

Informationen zu OES sowie Termine für aktuelle  

Informationsveranstaltungen sind zentral auf der  

OES-Homepage dargestellt: www.oes-bw.de. Die  

Schulen greifen nach Bedarf auf die Angebote zu. 

Regionale Angebote werden über die Regionalstellen 

des ZSL abgerufen. Dort stehen OES-Ansprechpart-

ner/innen zur Verfügung, die das regionale OES- 

Unterstützungsangebot umfassend im Blick haben und 

Fragen der Schulen kompetent bearbeiten können. 

Die OES-Ansprechpartner/innen sind dem Arbeits-

feld 7 der Regionalstellen zugeordnet.

Die Gestaltung der Aufgaben im OES-Unterstützungs-

system wird nach funktionalen Gesichtspunkten der 

Schul- und Unterrichtsentwicklung an den beruflichen 

Schulen ausgerichtet. Die bedarfsgerechte Gestaltung 

der Unterstützungsangebote erfordert immanent die 

Vernetzung und Zusammenarbeit der verschiedenen 

Akteursgruppen: 

Die Fachberaterinnen und Fachberater bieten im  

Rahmen von Beratung oder Fortbildung Unterstüt-

zungsdienstleistungen – auch in Kooperation mit ande-

ren Experten bzw. Expertinnen – in unterschiedlichen 

Entwicklungsfeldern an. Darüber hinaus erarbeiten sie 

im Auftrag des Kultusministeriums zusammen mit  

weiteren Expertinnen und Experten Handreichungen 

und weitere Informationsmaterialien für die Schul- und 

Unterrichtsentwicklung an den beruflichen Schulen.

• Fachberaterinnen und Fachberater für Schulent-

wicklung beraten auf Wunsch die Schule über einen 

individuell vereinbarten Zeitraum. Sie können als 

kontinuierliche Prozessbegleitung oder zu konkre-

ten Anlässen als Expertinnen bzw. Experten in 

Fragen der Qualitätsentwicklung und Qualitäts-

sicherung zu Rate gezogen werden.

• Fachberaterinnen und Fachberater für Unterrichtsent-

wicklung beraten die Schule zu konkreten pädagogi-

schen Fragen und bieten Unterstützung bei der unter-

richtlichen Umsetzung bildungspolitischer Vorgaben.

https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/oes
https://www.schule-bw.de/themen-und-impulse/oes
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• Die Seminare für Ausbildung und Fortbildung  

(Berufliche Schulen) stehen den beruflichen 

Schulen mit Angeboten zur Verbesserung der 

Unterrichtsqualität sowie für pädagogische Frage-

stellungen zu Verfügung. Die Ausbilderinnen und 

Ausbilder der beruflichen Seminare unterstützen 

die beruflichen Schulen gerne auch in Zusammen-

arbeit mit den weiteren Akteuren des OES-Unter-

stützungssystems. 

• Fachberaterinnen und Fachberater der Schulaufsicht 

unterstützen die beruflichen Schulen in Fragen der 

Ziel- und Leistungsvereinbarung.

Für die Mitwirkung bei besonderen Entwicklungsauf-

gaben, z. B. im Rahmen zentraler OES-Projekte, erhal-

ten die beruflichen Schulen zusätzliche Ressourcen. 

Der Umfang wird projektgebunden vom Kultusminis-

terium festgelegt. Um schulspezifisch Schwerpunkte 

bei der systematischen Unterrichts- und Schulentwick-

lung setzen zu können, steht den beruflichen Schulen 

ein schulbezogenes Fortbildungsbudget zur Verfügung,
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Die Seminare für Ausbildung und Fortbildung der 

Lehrkräfte (berufliche Schulen) in Stuttgart, Karl s-

ruhe, Freiburg und Weingarten, im Folgenden kurz be-

rufliche Seminare genannt, sind vorrangig mit der Aus-

bildung von Lehrkräften für berufliche Schulen sowie 

deren Fort- und Weiterbildung befasst. Für ihre Ent-

wicklungsarbeit nutzen die beruflichen Seminaren die 

Elemente des Konzepts OES, ggfs. in adaptierter Form. 

4.1 OES-ELEMENTE IN DER ENTWICKLUNGS-

ARBEIT DER BERUFLICHEN SEMINARE 

Für die Qualitätsentwicklung der beruflichen Semina-

re bilden die seminarspezifischen Leitbilder den Aus-

gangspunkt. Verbindliches Feedback zwischen den 

Lehrkräften in Ausbildung und ihren Ausbilderinnen 

und Ausbildern sowie die systematisch angelegte Eva-

luation der eigenen Arbeit gehören ebenso dazu und 

werden für die kontinuierliche Weiterentwicklung  

genutzt. Anhand von zwei OES-Elementen soll dies 

beispielhaft verdeutlicht werden:

Die Erhebung von Daten und die Ableitung entspre-

chender Maßnahmen sind essentiell für die Qualitäts-

sicherung und -entwicklung von Organisationen. Die 

interne Evaluation durch standardisierte Befragungen 

aller Kurse zeigt Verbesserungsbedarfe und die Wirk-

samkeit von Interventionsmaßnahmen auf. Der Ver-

gleich über mehrere Jahre ermöglicht den Seminaren 

eine datengestützte Einschätzung, inwieweit umge-

setzte Entwicklungsmaßnahmen (z. B. interne Fortbil-

dungen zur Verbesserung der Unterrichtsberatung)  

Erfolge bringen. 

Die beruflichen Seminare erproben jährliche gegen-

seitige Peer Reviews als Formt für die externe Rück-

4  Systematische Qualitäts-
entwicklung an den  

beruflichen Seminaren
meldung. Die bisherigen Erfahrungen sind äußerst  

ermutigend; positiv werden vor allem der unvorein-

genommene „Blick von außen“, die wertschätzende  

Atmosphäre und die hohe Qualität der Rückmeldun-

gen durch den jeweiligen „Peer“ wahrgenommen. 

An den beruflichen Seminaren holen die Ausbilderin-

nen und Ausbilder obligatorisch Feedback der Lehr-

kräfte in Ausbildung ein. Zugleich unterstützen die 

Feedbacks der Ausbilderinnen und Ausbilder die 

Lehrkräfte in Ausbildung dabei, Lernsettings nicht nur 

zu gestalten, sondern auch kritisch zu hinterfragen. 

Die Rückmeldungen dienen darüber hinaus immer 

auch der Weiterentwicklung der Ausbildungsqualität.  

Feedback an den beruflichen Seminaren dient also als 

Lerngelegenheit für alle Beteiligten.

Der Referenzrahmen Schulqualität Baden-Württem-

berg mit seinen Prozesskategorien „Lehren und  

Lernen“, „Professionalität der Zusammenarbeit“,  

„Führung und Management“ und „Qualitätsmanage-

ment“ bietet den Seminaren vielfältige Orientierung 

bei ihrer Qualitätsentwicklung.

4.2 STÄRKUNG DER QUALITÄTSENTWICK-

LUNG DER BERUFLICHEN SEMINARE

Um die Qualitätsentwicklung zu systematisieren, die 

Datenerhebung zu vereinfachen und die Ergebnisse 

vergleichbar zu machen, erarbeiten die beruflichen  

Seminare seit dem Schuljahr 2022/23 gemeinsam mit 

wissenschaftlicher Begleitung durch Prof. em. Dr. H.  

Ebner, ein Verfahren „Datengestützte Seminarentwick-

lung (DGSEM)“. 
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Als Indikatoren sollen einbezogen werden: 

• Kompetenz in der Unterrichtsplanung,

• Erreichen des Ausbildungsziels,

• Feedback der Absolventinnen und Absolventen,

• wahrgenommenes Seminarklima (Teilnehmende 

und Lehrpersonal)

• und Selbstwirksamkeitserwartung (Teilnehmende)

Mit DGSEM verfolgen die beruflichen Seminare kon-

sequent ihre etablierte Qualitätsentwicklungsstrategie. 

Sie dient nicht nur der Sicherung der Ausbildungsqua-

lität der angehenden Lehrerinnen und Lehrer. Fest-

gelegte Prozesse der Ausbildung, Personalentwicklung 

und Seminarorganisation sorgen darüber hinaus bei 

allen Beteiligten für Transparenz und Verlässlichkeit 

und regelmäßige Datenerhebungen geben Auskunft 

über die Wirksamkeit der ergriffenen Verbesserungs-

maßnahmen.

Das Konzept OES verbindet Instrumente und Ver-

fahren systematischer Qualitätsentwicklung zur effek-

tiven Schul- und Unterrichtsentwicklung mit den  

pädagogischen Grundlagen beruflicher Schulen. Die 

Nutzung und der Nutzen von OES wird ganz wesent-

lich getragen vom gemeinsamen Verständnis und  

Herangehen der Akteure. Entwicklungen können so 

passgenau, flexibel und gezielt von und an den beruf-

lichen Schulen vorangetrieben werden. Für die künf-

tige Weiterentwicklung von OES lassen sich daraus  

Erfolgsfaktoren ableiten:

• zielgerichtete Erarbeitung und Erprobung gemein-

sam mit den beruflichen Schulen und in enger  

Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen oder  

anderen Fachexpertinnen und -experten

• klarer Gestaltungsrahmen, mit viel Freiraum für 

schulspezifische Zielsetzungen 

• durchgängige Systematik der Schul- und Unter-

richtsentwicklung 

• Einbeziehung der Referate 76 der Regierungspräsi-

dien, der beruflichen Seminare, des Zentrums für 

Schulqualität und Lehrerbildung sowie des Instituts 

für Bildungsanalysen Baden-Württemberg 

• effizientes, nachfrageorientiertes OES-Unterstüt-

zungssystem für die Schulleitungen und die Lehr-

kräfte.

5  Zur Weiterentwicklung  
von OES

Einige Entwicklungsfelder für die beruflichen Schulen 

sind bereits zu identifizieren:

• die Integration junger Geflüchteter und zugewanderter 

Arbeitskräfte in die Gesellschaft und ins Arbeitsleben, 

• die digitale Transformation und künstliche Intelli-

genz in der Arbeitswelt und die damit verbundenen 

Veränderungen der Berufsbilder, aber auch der 

Lernangebote der beruflichen Schulen,

• die Gewinnung von Lehrkräften für die beruflichen 

Schulen und 

• die kontinuierliche Weiterentwicklung der not-

wendigen Kompetenzen der Lehrkräfte.

Es gilt die Elemente des Konzepts OES entsprechend 

flexibel zu gestalten und funktional in den Schulalltag zu 

integrieren. Als Beispiele genannt werden können hier: 

• die effektive Nutzung der Ziel- und Leistungsver-

einbarung für zielgerichtete Schul- und Unterrichts-

entwicklungsprozesse,

• die notwendige Entwicklung einer digitalen und  

alltagstauglichen Prozessführung,

• die Nutzung von KI für pädagogische und organisa-

torische Fragestellungen und nicht zuletzt

• die laufende, funktionale und an aktuellen Heraus-

forderungen der beruflichen Schulen orientierte 

Ausrichtung des OES-Unterstützungssystems.
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